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unterrichten 

Bücher

Präsentationssoftware 

hör-cd 
...

 unterrichtsvorbereitung 

lehrerband

Klausurenvorschläge

Online-unterrichtsplaner 

...

unterricht, 

Präsenzphase, Prüfung 

schulbuch

arbeitshefte

lernsoftware 

...

Üben, nachholen, Vertiefen 

Prüfungstrainer

Vokabelheft

apps
...

Als Bildungsmedien bezeichnet man alle 
analogen und digitalen Lehr- und Lernmate-
rialien, die gezielt einen Lernprozess unter-
stützen. Diese Lernprozesse sind oft instituti-
onalisiert: Sie finden vor allem an der Schule, 
beruflichen Schule, Hochschule, Volkshoch-
schule oder an anderen Einrichtungen der 
Erwachsenenbildung statt. Bildungsmedien 
können entweder für die Hand der Lehrkraft 
oder für die Benutzung durch die Lernenden 
konzipiert sein. Es gibt spezielle Bildungs-
medien für alle Teile des Lernprozesses: für 
die Unterrichtsvor bereitung und -durchfüh-
rung, für das Üben, Vertiefen, Überprüfen 
und vieles mehr.

 „Schulbuch“ genau definiert

An den allgemeinbildenden Schulen ist der  
Begriff „Schulbuch“ in den Schulbuchzulas-
sungsverordnungen der einzelnen Bundes-
länder genau definiert: „Schulbücher sind 
Druckwerke für die Hand der Schülerin oder 
des Schülers, die dazu dienen, die Bildungs-
standards oder den Lehrplan eines Faches 
oder eines Fächerverbundes einer bestimm-
ten Schulart oder eines bestimmten Schul-
typs nach den dort benannten Zielen, Kom-
petenzen und Inhalten zu erfüllen“, gilt z. B. 
für das Land Baden-Württemberg. Ein zent-
rales Merkmal von Schulbüchern ist also 
ihre curriculare Struktur: Lerninhalte bauen 
aufeinander auf – über ein ganzes Schuljahr 

und häufiger sogar über mehrere Schuljahre 
bis hin zu einem bestimmten Abschluss. 
Schulbücher folgen Lehrplänen und Bildungs-
standards und können deshalb bis zu 16 
Regionalaus gaben haben.

Produktvielfalt in der Lehrwerksreihe

Neben dem Lehrwerk gibt es für den Lerner 
beispielsweise auch Arbeitshefte, Voka  - 
bel hefte, Übungssoftware, Prüfungs- und 
Klassen arbeitstrainer, Atlanten, Formel-
sammlungen, Online-Portale zur Selbstein-
schätzung und Lektüren. Für die Lehrkräfte 
sind beispielsweise didaktische Anmerkun-
gen, d. h. Lehrerbände oder Lehrerhand-
bücher, Online-Portale zur Leistungsstand-
messung, Klausurenvorschläge, Tests, 
Musterprüfungen erhältlich. Auch didakti-
sche Handpuppen, Hör-CDs, Whiteboardsoft-
ware oder Liederbücher sind Bildungsmedien 
und werden von den Bildungsmedienherstel-
lern als Teil der Lehrwerks reihen angeboten.

WAS SIND 
BILDuNgSmeDIeN?
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An einem einzigen Lehrwerk können bis zu 
70 Personen arbeiten. Deren Know-how läuft 
in der Fachredaktion im Verlag zusammen. 
Fachredakteure sind oft selbst ausgebildete 
Lehrkräfte und zusätzlich mit der Verlagsar-
beit vertraut. Sie betreuen den gesamten Pro-
zess der Entwicklung, der Herstellung und 
des Vertriebs. Spezielle Fachabteilungen in den 
Verlagen unterstützen sie: Das Einholen und 
Verwalten von Rechten, die Budgetierung und 
das Rechnungswesen, Grafik und Gestaltung, 
Druckoptimierung bzw. Programmierung 
von Online- und Offline-Anwendungen, Wer-
bung und Pressearbeit, Vertrieb und Kunden-
service liegen beim Verlag in den Händen von 
Fachleuten. Besonders große oder wichtige Rei- 
hen werden zusätzlich von Heraus gebern aus 
der Fachdidaktik oder Wissenschaft betreut.
Geschrieben werden die Lehrwerke von Auto-
renteams, die die Fachredaktion zusammen-
stellt. Lehrwerksautoren sind in den meisten 
Fällen selbst Lehrkraft für das entsprechende 
Fach oder – besonders im Bereich der Fremd-
sprachen – Muttersprachler. Oft arbeiten un-
terschiedliche Autoren für die verschiedenen 
analogen und digitalen Bestandteile einer 
Lehrwerksreihe, d. h. für das Lehrwerk selbst, 

das Arbeitsheft, den Prüfungstrainer, das 
Lehrerhandbuch, das digitale Angebot etc.

Die Lehrkraft entscheidet

In der Allgemeinbildung werden neue Lehr-
werke immer dann notwendig, wenn die Bil-
dungspolitik Änderungen an den Lehrplänen 
oder Prüfungsanforderungen vornimmt.  
Da es in Deutschland keine Auftragsproduk-
tionen durch die Bildungspolitik gibt, kön-
nen dann alle Verlage ein passendes Lehr-
werk entwickeln und auf den Markt bringen. 
Allein die Lehrkräfte an den Schulen ent-
scheiden, welches Lehrwerk sie verwenden 
wollen. Die Bildungsmedienhersteller tragen 
dadurch vollständig das wirtschaftliche  
Risiko bei der Entwicklung eines neuen 
Lehrwerks. Durch den Verkauf der analogen 
und digitalen Produkte erwirtschaften sie 
Gewinn und können so die Entwicklung  
neuer Lehrwerke finanzieren. Diese Wett-
bewerbssituation ist für die Bildungspolitik 
und die Lehrkräfte an den Schulen komfor-
tabel: Sie haben die Wahl aus mehreren  
Produkten, müssen aber deren Entwicklung 
nicht selbst finanzieren und damit kein  
wirtschaftliches Risiko eingehen.

WIe WerDeN BILDuNgSmeDIeN 
HergeSTeLLT?

„Redaktion und Autoren“ und 
„Produktion und Vertrieb“: 
 
filme zur Bildungsmedienherstellung 
anschauen unter
www.bildungswelten.info 
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Allgemein 
Bildende 
schulen

BeRufliche 
schulen

eRwAchsenenBildung 
(nur sPrachen und it)

* (nur Sprachen und IT)

 2008 2009 2010 2011 2012 2013 

Allgemein bildende schulen 330 327 327 317 304 301

Berufliche schulen 60 57 56 53 51 49

erwachsenenbildung*  80 75 72 71 71 69 

insgesamt 470 460 455 441 426 419

umsatz mit analogen und digitalen Bildungsmedien

Wer STeLLT 
BILDuNgSmeDIeN Her?

In Deutschland gibt es rund 85 professionelle 
Bildungsmedienhersteller, d. h. Wirtschafts-
unternehmen, die ihr Hauptgeschäftsfeld in 
der Produktion von analogem und digitalem 
Lehr- und Lernmaterial für den Unterricht in 
Schule, Hochschule und Ausbildungsbetrieb 
haben. Die Branche beschäftigt insgesamt 
rund 3 000 feste Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter und noch einmal etwa genauso viele 
freie Mitarbeiter. An die Bildungsmedienher-
steller sind rund 30 000 Autorinnen und  
Autoren gebunden, die meisten davon sind 
hauptberuflich Lehrkräfte. Die Branche hat 
2013 rund 8 000 analoge und digitale Titel 
neu auf den Markt gebracht und mit insge-
samt rund 60 000 verfügbaren Titeln einen 
Umsatz von 419 Mio Euro erzielt. Davon  
entfielen 49 Mio. auf die berufliche Bildung 
und 69 Mio. auf die Erwachsenenbildung.

marken mit geschichte

Die Bildungsmedienbranche ist mittelstän-
disch geprägt. Die Geschichte der meisten 
deutschen Bildungsmedienhersteller geht bis 
ins frühe 20., teils sogar bis ins 19. Jahrhun-
dert zurück. Viele der noch heute bekannten 
Marken konnten sich schon am Anfang des 
20. Jahrhunderts fest etablieren, bevor die ver-
legerische Tätigkeit in der Zeit des National-
sozialismus meist völlig zum Erliegen kam. 
Ab 1945 vergaben die Militärregierungen in 
den Besatzungszonen dann wieder Verlags-
lizenzen, die meisten Verlage konnten aber  
erst ab 1949 die Arbeit wieder aufnehmen.
Bedingt durch die individuelle Verlags-
geschichte und die damit verbundene lang-
jährige Entwicklung der Produktpalette  
sind viele Verlage auf bestimmte Schularten 
oder -fächer spezialisiert.

98



entwickeln passende lehrwerke

prüfen im 
Zulassungs­
verfahren und 
veröffentlichen 
schulbuchliste  
mit zugelassenen 
lehrwerken

oder 

prüfen nicht und 
lehrwerk kommt 
direkt auf 
schulbuchliste

wählen  
aus schul­
buchliste 
aus

wählen  
zugleich auch 

aus anderen 
materialien aus

schulen

Kultus-
ministeRien

VeRlAge

Bildungs-
PolitiK

ändert lehrpläne 
oder entscheidet über

neue schulfächer/ 
schularten

schulBuchliste

In vielen Bundesländern unterliegen Schul-
bücher einer amtlichen Zulassungspflicht.  
Dabei ist unterschiedlich geregelt, ob digitale 
Werke und bestimmte Arten von Bildungs-
medien, zum Beispiel Atlanten, als Schulbuch 
gelten und einer Zulassungspflicht unter-
liegen. Beispielsweise Arbeitshefte gelten in 
vielen Bundesländern nicht als Schulbücher 
und sind dort nicht zulassungspflichtig.  
Die Prüfverfahren sind für die Verlage mit 
Kosten von branchenweit jährlich rund 
200 000 Euro verbunden.

Von der Zulassung ...

Das häufigste Prüfverfahren ist die Begutach-
tung. Dabei werden die Materialien mehreren 
unabhängigen Gutachtern, zum Beispiel aus-
gewählten Lehrkräften, vorgelegt. In einem 
oft mehrere Monate dauernden Verfahren 
wird überprüft, ob die Vorgaben der Lehr - 
p läne umgesetzt sind und ob didaktische 
Grundprinzipien wie zum Beispiel das Indok-
trinationsverbot beachtet sind. In einigen 
Bundesländern besteht für einzelne Fächer 
auch die Möglichkeit eines vereinfachten  
Verfahrens, bei dem nur stichprobenhaft 
überprüft wird.

 ... zur Schulbuchliste

Durch die Zulassung erscheinen die Bildungs-
medien auf den Schulbuchlisten der jewei-
ligen Bundesländer. Sie können dann von 
Lehrkräften bestellt werden. Für die Verlage 
vereinfacht die Zulassung also den Zugang 
zum Schulbuchmarkt. Eine Absatzgarantie 
ist das jedoch nicht. Denn die Zulassung  
bedeutet für die Lehrkräfte keinerlei Ver-
pflichtung, ein bestimmtes Schulbuch oder 
Arbeitsheft – oder überhaupt ein analoges 
oder digitales Bildungsmedium – zu benut-
zen. Die Vorstellung, Bildungsmedien seien 
ein „verlängerter Arm“ der Bildungspolitik, 
ein „geheimer Lehrplan“ oder gar eine Mög-
lichkeit, Schülerinnen und Schüler oder  
Lehrkräfte von bestimmten Lern- und Lehr-
inhalten fernzuhalten, ist deshalb falsch. 
Lehrkräfte können frei wählen, welches Kon-
zept für sie das richtige ist.

Bildungshoheit der Länder

Mit dem Zulassungsverfahren nimmt die Bil-
dungspolitik der Länder ihre Bildungshoheit 
wahr. Sie prüft die Konformität zu den Lehr-
plänen und verhindert z. B. eine einseitige 
oder falsche Darstellung von Lerninhalten.

BILDuNgSmeDIeN IN Der 
ALLgemeINBILDeNDeN ScHuLe
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BILDuNgSmeDIeNmArkT 
für DIe ALLgemeINBILDeNDe 
ScHuLe

Grundsätzlich müssen Bildungsmedien, die 
durch die Lernmittelfreiheit abgedeckt sind, 
und solche, die nicht abgedeckt sind, unter-
schieden werden. Welche Medien abgedeckt 
sind, ist in den einzelnen Bundesländern und 
teils auch zwischen den einzelnen Schularten 
in den Bundesländern unterschiedlich geregelt.

Schulbuchausschreibung über 

den Buchhandel

Die Materialien, die unter die Lernmittel-
freiheit fallen, kauft in der Regel der Schul-
träger, nachdem die einzelnen Schulen ihm 
den konkreten Bedarf an digitalen oder  
gedruckten Büchern gemeldet haben. Träger 
der öffentlichen Schulen sind – je nach 
Schulart – beispielsweise die Schulämter der 
Kreise oder die Gemeindeverwaltungen.  
Darüber hinaus gibt es private Schulen, die 
zum Beispiel von Stiftungen, Wirtschafts-
unternehmen oder Privatpersonen getragen 
werden. Die Schulträger kaufen die benötig-
ten Schulbücher direkt bei den Verlagen  
oder sind – ab einem bestimmten Wert – 
verpflichtet, den Auftrag bundesweit oder  
gar europaweit für den Buchhandel auszu-
schreiben. Wegen der Buchpreisbindung  
geben alle Buchhändler das gleiche Angebot 
ab, sodass der Zuschlag dann ausgelost wird.

Verkauf an Schüler, eltern und Lehrer

Alle anderen Materialien – sowohl die, deren 
Anschaffung die Schulen verlangen, als  
auch die, die Schüler, Eltern oder Lehrer aus 
eigenem Interesse zusätzlich erwerben –  
ver kaufen die Verlage über den Buchhandel 
oder in ihren eigenen Webshops. Ein Teil  
der Bildungsmedien ist nicht frei verkäuflich. 
Dazu zählen vor allem die Lehrerbände oder 
Sammlungen mit Klausurvorschlägen. Diese 
Materialien verkaufen die Verlage nur an 
Lehrkräfte gegen Vorlage des Schulstempels.

Bildungsmedienbudgets

Die Mittel, die für die Anschaffung von  
Bildungsmedien durch die Schulträger zur 
Verfügung stehen, werden auf Gemeinde- 
oder Kreis ebene bereitgestellt. Das Statistische 
Bundesamt hat zuletzt für 2011 die öffentli-
chen Ausgaben für Bildung erfasst: Je Schüler/ 
 -in wurden im Bundesdurchschnitt 4 800 
Euro für Personal (einschließlich unterstell-
ter Sozialbeiträge und Beihilfeaufwendun-
gen), 700 Euro für laufenden Sachaufwand 
und 500 Euro für Investitionen ausgegeben. 
Lehr- und Lernmittel sind Teil des Postens 
 „Laufender Sachaufwand“, zusammen mit 
Pacht/Miete, Heizung, Wasser, Dienstreise-
kosten etc. Ihr genauer Anteil an diesem  
Posten wird nicht erfasst.
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 Bedarf an  
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 medien

schreibt Aufträge aus

Unter beruflicher Bildung wird vor allem die 
berufliche Erstausbildung verstanden. Diese 
findet in Deutschland meist im so genannten   
 „Dualen System“ statt, d. h. parallel an einer 
beruflichen Schule und in einem Ausbildungs - 
betrieb. Daneben gibt es eine Vielzahl an-
derer Bildungseinrichtungen zur beruflichen 
Bildung – von der Berufsorientierung bis zur 
Fachhochschule, vom Ausbildungsabschluss 
bis zur Meisterprüfung.

In beruflicher Schule und 

Ausbildungsbetrieb

In den beruflichen Schulen gelten die gleichen 
Regeln für Bildungsmedien wie in den all-
gemeinbildenden Schulen: Die Lehrwerke 
unterliegen oftmals einer Zulassungspflicht; 
eine Absatzgarantie für die Verlage gibt es  
jedoch nicht. Die Schulen entscheiden frei, 
ob und mit welchen Lehrmedien sie arbeiten 
wollen. In den Fächern wie Deutsch, Fremd-
sprachen oder Geschichte werden oft die  
gleichen analogen und digitalen Bildungs-
medien verwendet wie an einer allgemein-
bildenden Schule.
Die Fachkunde dagegen ist eine Besonderheit 
der beruflichen Schulen: Sie bezieht sich auf 
den jeweiligen Ausbildungsbereich, zum  
Beispiel Metalltechnik oder Elektrotechnik, 
wobei in diesen Ausbildungsbereichen  
wiederum nach Berufen unterschieden wird. 
Die fachkundlichen Bildungsmedien kom-
men auch in den Ausbildungsbetrieben zum 
Einsatz.

Je nach Bundesland und Art der beruflichen 
Ausbildung werden Lehrmedien von den dor-
tigen Schulen ausgeliehen, sind vom Schüler 
oder Auszubildenden zu kaufen oder werden 
vom Ausbildungsbetrieb zur Verfügung  
gestellt. Große Ausbildungsbetriebe erstellen 
immer häufiger eigenes analoges oder digita-
les Lehrmaterial, das sie ihren Auszubilden-
den zur Verfügung stellen.

fit für die Prüfung

In der beruflichen Bildung sind Lehrmedien 
besonders stark mit dem angestrebten Ab-
schluss – hier die Prüfungen – verknüpft.  
Sie bereiten zielgerichtet auf die Abschluss-
prüfungen Teil 1 und 2 vor und enthalten 
den Lernstoff, der dort abgeprüft wird. Än-
dern sich die Prüfungsordnungen oder die 
Lerninhalte – zum Beispiel durch neue Lehr-
pläne – bieten die Verlage in relativ kurzer 
Zeit aktualisierte Bildungsmedien an. Zu vie - 
len Themengebieten, zum Beispiel der Wirt-
schaftskunde, müssen die Bildungsmedien 
deshalb ständig aktualisiert werden.

BILDuNgSmeDIeN 
IN Der BerufLIcHeN BILDuNg
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BILDuNgSmeDIeN 
IN Der erWAcHSeNeNBILDuNg

Die Themen und Lehrgegenstände in der  
Erwachsenenbildung sind vielfältig. Eines 
der wichtigsten Lernfelder sind die Sprachen. 
2012 wurden an den Volkshochschulen in 
Deutschland insgesamt 171 219 Kurse im Be-
reich Sprachen angeboten. Diese wurden von 
1 738 841 Teilnehmern besucht. Die Sprachen 
sind damit auch einer der größten Absatz-
märkte für digitale und analoge Bildungsme-
dien in der Erwachsenenbildung – für Lehr-
werke, Übungsmaterialien und Materialien 
für die Lehrkraft.

Lehrwerke im Buchhandel

Über den Außendienst und durch Werbeaus-
sendungen und Präsentationen informieren 
die Verlage Volkshochschulen oder Betreiber 
von Sprachinstituten über ihr Angebot. Die 
Leitung oder ein Gremium aus Lehrkräften 
entscheidet dann frei darüber, mit welchen 
Bildungsmedien ihre Lehrkräfte unterrichten 
sollen. Lernende und Institutionen der Er-
wachsenenbildung schaffen die Materialien 
dann eigenständig an, entweder direkt beim 
Verlag oder über den Buchhandel. Im Bereich 
nicht-berufsbezogene Weiterbildung, in de-
nen die Sprachen eine zentrale Rolle spielen, 
geben die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
durchschnittlich 307 Euro im Jahr für Teil-
nahme- und Prüfungsgebühren, Bücher, 
Software und andere Lernmaterialien aus.

Verbindliches curriculum 

Bildungsmedien in der Erwachsenenbildung 
unterliegen keiner staatlichen Kontrolle oder 
Zulassung, außer im Bereich der Integrati-
onssprachkurse Deutsch als Zweitsprache des 
Bundes. Damit sie an den Volkshochschulen 
und Instituten verwendet werden können, 
müssen sie die Anforderungen eines verbind-
lichen Curriculums für Integrationssprach-
kurse umsetzen. So sollen zum Beispiel die 
Teilnehmer von Integrationskursen nicht  
nur Deutsch lernen, sondern auch Wissen 
über Gepflogenheiten, Kultur, Recht und Ge-
schichte erwerben. In den anderen Fremd-
sprachen orientieren sich die Lehrwerke am 
Gemeinsamen Europäischen Referenzrah-
men für Sprachen des Europarats, der wiede-
rum als Basis für sämtliche international  
anerkannten Sprachprüfungen dient.
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Bildungsmedien liegen je nach Art in einer 
Preisspanne von wenigen Euro (z. B. Stempel) 
bis zu mehreren hundert Euro (z. B. digitale 
Wandkarte als Schullizenz). Auch die Lehr-
werke kosten unterschiedlich viel, je nach-
dem, ob es sich um Halbjahres-, Jahres- oder 
Mehrjahresbände handelt, wie aufwändig die 
materielle Verarbeitung ist, welche Zusatzma-
terialien enthalten sind und wie allgemein 
oder spezialisiert das dargestellte Schulfach 
oder Themengebiet ist.

Personalkosten, Handelsrabatt & co.

Die Entwicklung eines Lehrwerks und der  
dazugehörigen Materialien für Lehrkraft und 
Lerner dauert für einen Jahrgang üblicher-
weise mindestens ein Jahr und verursacht in 
dieser Zeit enorme Kosten, die der Verlag  
vorfinanzieren muss. Die größten Posten sind 
dabei mit jeweils rund 30 Prozent des spä -
teren Ladenpreises die Verlagsgemeinkosten 
(Per sonalkosten im Verlag, Miete, Transport  
und Lagerung etc.), die Herstellungskosten 
(Per sonalkosten für zusätzliche Dienstleister, 
Fremdrechte, z. B. für Texte und Bilder)  
und die Kosten für Buchhandelsrabatte und 
Vertrieb. Die Autorenhonorare machen ca.  
7 Prozent aus. Die Herstellung von digitalen 
Bildungsmedien gegenüber gedruckten bringt 
den Verlagen keine Ersparnis – statt der 
Druckkosten fallen dann Kosten für Pressung 
oder Hosting an. Zusätzlich muss für die Her-
stellung oft neue Software angeschafft oder 
gar entwickelt werden. Auch der Einkauf von 
Fremdrechten im Text- und Bildbereich ist für 
digitale Bildungsmedien oft teurer als für ge-
druckte Bücher.

Jährlich steigende kosten

Jährlich steigen die Preise für Bildungsmedien 
um ca. 3 Prozent. Diese Preissteigerung ergibt 
sich durch die jährlich steigenden Kosten für 
beispielsweise Energie oder Personal, die Her-
stellung oder die Nutzung von urheberrecht-
lich geschützten Texten und Abbildungen. 
Der durchschnittliche Preis für ein Schulbuch 
(Hardcover) lag 2013 bei 16,42 Euro – und war 
damit niedriger als für eine einzige handels-
übliche Drucker-Patrone.

kein Zuschuss vom Staat

Bildungsmedien sind nicht staatlich bezu-
schusst und es gibt auch keine Absatzgarantie 
durch die Schulbuchzulassung o. ä. Im Gegen-
teil: In der Allgemeinbildung sind die Bil-
dungsmedienhersteller in einem hohen Maß 
davon abhängig, dass von den Schulträgern 
jedes Jahr wieder Mittel bereitgestellt werden, 
über die die Lehrkräfte an den Schulen verfü-
gen können. Fehlen diese Mittel, können die 
Verlage auch ein gelungenes Lehrwerk, von 
dem die Lehrkräfte überzeugt sind, nicht refi-
nanzieren. Auch in der Erwachsenenbildung 
gibt es keine staatliche Bezuschussung – die 
Lerner kaufen die Lehrwerke im Handel und 
die Lehrkräfte besorgen ihre Arbeitsexemplare 
direkt beim Verlag. In der beruflichen Bildung 
werden Bildungsmedien von den dortigen 
Schulen ausgeliehen, sind vom Schüler oder 
Auszubildenden zu kaufen oder werden vom 
Ausbildungsbetrieb zur Verfügung gestellt.
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Verlagsgemeinkosten: 
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handel
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WAS koSTeN BILDuNgSmeDIeN?
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BILDuNgSmeDIeN 
uND urHeBerrecHT

Sowohl für die Herstellung als auch für die 
Nutzung von analogen und digitalen Bildungs-
medien gilt eine Vielzahl von rechtlichen Rah-
menbedingungen. Diese sind – auch durch 
die große Variation an Bildungs medien und 
Nutzungsszenarien in Allgemeinbildung, Er-
wachsenenbildung und beruflicher Bildung – 
komplex.

Der urheber entscheidet

Zentral ist das Urheberrecht. Es gibt dem Ur-
heber eines Textes, Fotos o. ä. das Recht, selbst 
über die Nutzung zu entscheiden und für die 
Nutzung eine Vergütung zu verlangen. Wer 
die Texte, Bilder o. ä. von anderen nutzen will, 
muss dies also in den meisten Fällen vom  
Urheber genehmigen lassen und ihm für die 
Nutzung etwas bezahlen. Bildungsmedien 
enthalten oft bis zu 1 000 Texte und Fotos  
verschiedener Urheber. Die Honorare und  
Gebühren für die entsprechenden Nutzungs-
formen in gedruckten und digitalen Medien 
haben sich zu einem gravierenden Kosten-
faktor in der Verlagskalkulation entwickelt.

Besonderer Schutz für Bildungsmedien

Gleichzeitig sind Materialien für den Unter-
richtsgebrauch vom Gesetzgeber besonders 
geschützt: Sie dürfen grundsätzlich nicht ohne 
Zustimmung des Rechteinhabers vervielfäl-
tigt werden. Denn Bildungsmedienhersteller  
sind – anders als zum Beispiel belletristische 
Verlage – stärker selbst an der Wertschöpfungs-
kette beteiligt. Der Impuls für eine Neuer-
scheinung geht von ihnen aus, sie stellen Ent-
wicklungsteams zusammen und bringen 
fortlaufend eigene Erfahrungen und Rück-
meldungen aus Schule, Wissenschaft und  
Bildungspolitik ein. Im Unterschied zu belle-
tristischen Verlagen entwickeln sie Materia-
lien ausschließlich für das Bildungswesen, 
Nebenmärkte gibt es nicht. Und sie können 
ihre Produkte ausschließlich über den Ver-
kauf – und nicht über beispielsweise Wer-
bung, Merchandising, Auftragsarbeiten o. ä. – 
refinanzieren.

Digital und analog kopieren in der Schule

Um den Lehrkräften dennoch digitale und 
analoge Kopien zu ermöglichen, gibt es eine 
Reihe von Zusatzvereinbarungen zum Ur-
heberrecht. Für die Allgemeinbildung und 
berufliche Bildung gelten andere Zusatzver-
einbarungen als für die Erwachsenenbildung. 
Außerdem bieten die Bildungsmedienher-
steller spezielle Produkte an, z. B. Kopiervor-
lagen, bei denen die Rechte geklärt sind und 
die Lehrkräfte problemlos vervielfältigen 
und verwenden können.
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www.bildungswelten.info

Mehr Informationen rund um Bildungsmedien und Bildungsmedienhersteller in 
Deutschland finden Sie auf www.bildungswelten.info in Themen-Dossiers, 
Schaubildern, Filmen und weiterführenden Links und Materialien. Informieren 
Sie sich schnell in der Rubrik Fragen & Antworten und entdecken Sie die Termin-

übersicht und aktuelle News rund um Bildung.

WAS SIND BILDuNgSmeDIeN? 

WAS IST eINe ScHuLBucHLISTe? 

uND WIe? 

Wer STeLLT SIe Her? 

uND WArum DArf mAN 
AuS BILDuNgSmeDIeN NIcHT 

uNBegreNZT koPIereN? 
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Verband Bildungsmedien e.V.
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www.bildungsmedien.de
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